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Hsris Lossert, kkmlmiii.
Theoretischer Hlnterricht im Wusterzeichnen und Aufchneiden

für eigenen Bedarf , sowie für beruft . Ausbildung bei mäßigem Honorar.
Praktifcher Unterricht im Nähen; für gewissenhafte und pünktliche Aus¬

bildung, sowie tadellosen Sitz garantiere ich.
Jede Dame kann ihre Kleider bei mir im Hause anfertigen und mache ich

besonders Reform tragende Damen darauf aufmerksam.
Zn jeder weiteren Auskunft ist gerne bereit

« 0880 , t - Hemanustraße 12.
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^usknnkt keim Lxeutenr
Varl I *Lw1vk, Kaufmann

in Neuenbürg

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichts mit
rosigem jugendsrischen Aussehen,
weißer, sammetweicher Haut und
blendend schönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife

von Aeramau « L Ko-, AadeSeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

L St . 50 Pf . bei : Karl Mahler
u. KlSert Meugart , Neuenbürg.

Obernhausen.

Hund zugelaufen.
Farbe: weiß und schwarz.

(Rüde). Derselbe kann inner¬
halb 6 Tagen gegen Kostenersatz
bei mir abgeholt werden.

Johannes Schweizer.

Hairsrnost!
tziu gesuudes, erfrischen. W>

des und wohlbekömmliches
Hausgetränk bereiten Sie ——
sich aus Heinen's Kttusi - »>
mostextrakt. Das LiterW
stellt sich aus 6- 7 — Frei ^
von gesundheitsschädlichen̂

Substanzen , laut Analyse ^
des vereid. Chemik. Port .-
150 I 3.20 50 I 1.25 M
Aut . Heine«, Pforzheim, W
Wildbad und Schömberg,
Kaufm. Höger , Calmbach, ^Fr . Audrüs, Neuenbürg. W

Ltler klvlä zuckt zu jedem Zweck,
"schreibe sofort , an Leletsekks,
Nerlin 0 17, Langestr. IS. Auch
ratenweise Rückzahlung Rückporto!

Linder-,Sport-nnd
Leiterwagen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen

kdil . 8oümiä , 8attl6r , Sokvaim.

Fr. Seuser, Herrenal-
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kode- und Krtt-
Wäsche-

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zn
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

echtes Schweineschmalz
mit seinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:

Eimer « 2̂0- 35 Pfd. ^ . sowie in 10 Psd.-Dosen 6.5Ö1Ringhafen
SchwenkkesselZ
Teigschüssel

>Wassertopf tz

15-20-35
30-40-60
15-30-50
20—40

gegen Nachn. oder Vorschuß.
ir . Lenrlvnjr.

Kirchheim-Hrck 1VS (Württ .)
In Holzgeb. Preisl. z. Diensten.

Kachu ahmegcöühren« erden sofort vergütet
^ Isussnäs ünerkonnungrsobreldont

Hiebt äer 8ston
sondern die Lücke muss der Ltaatsraum jedes Hauses sein!
I» der Lücke liegt die Lukuult der Lawilie , in der ricktigen
Lrnükrung das Vlück und Osdsiken der ^ ngekörigsn.

In solcken Lücken vsrvendet man stets vr . Oelkvr 's
Lakrikate : Lackpulver , Ludding -Lulver und VauiIIin- 2ucker-
L 10  Ltg . (3 8t . 25 ?kg .)

Heinmehl,
bestes Kraftfutter für Milch-
und Jungvieh, Per 50 Kilo
ä ^ 8 .8V, stets frisch ge¬
mahlen, versendet gegen Nach¬
nahme

I . W. Körner , Eßlingen.

Heilbrouu.

Km- u. Götkyirlll
in allen Beträgen werden unter
coulanten Bedingungen gegen
bar umgesetzt durch

Carl Roller,
Kirchbrunnenstraße 12.

Die einfachsten nnd betriebssichersten

Geschirrspülmaschinen und sonstige Geschirrspülanlagen
mit den neuesten Einrichtungen liefert die Firma

Ks8lnt1er llerü-kklbrik, Stierlill L Vetter in KS8la 11.
- Gründung der Isabrik 1876 . -

Auf allen beschickten Ausstellungen mit den höchsten Preisen prämiiert.
Kein Bruch! o o o o o
Keine Wischtücher! ovo
Kein Riemenantrieb ! o O

Spart Zeit ! o o cr o o
Spart Arbeit ! o o o o
Geringster Kraftverbranch! o

Automatische Oelnng der ganzen Maschine, o o Zahlreiche Referenzen stehen zu Diensten.
Kataloae über Geschirrspülmaschine», Geschirrspültische, sowie über Kochherde für Haushaltungen, Kochschnlen, Hotels, Restaurants, Kafino's,

Sanatorien und andere Anstalten, sowie über unsere sonstigen Erzeugnisse werden auf Wunsch Interessenten kostenlos zugesandt.
—._ , Besuche, um an Ort und Stelle praktische Vorschläge machen zu können, erfolgen auf Wunsch ohne jede Verbindlichkeit. -

Vertreter : H?I». Wildbad.
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vermlschiLs.
Als Professor Koller seinerzeit das Kokain

in die Augenheilkunde einführte , so daß man die
größten Augenoperationeu mit demselben ausführen
konnte , wurde die Wunderkraft des Kokains allgemein
augestaunt . Seither hat das Kokain in der gesamten
übrigen Medizin Anwendung gefunden , speziell als
lokales Anüsthetikum . In der „Wiener Klinischen
Wochenschrift " wird über die neueste wunderbare
Wirkung dieses Mittels berichtet . An der zweiten
geburtshilflichen Klinik wurden nämlich in letzter
Zeit Versuche gemacht , durch Kokainisierung der
Nase die Geburten schmerzlos zu machen . Schon
vor Jahren hatte ein deutscher Gelehrter , Fließ , iVor-
arbeiten in dieser Richtung gemacht . Seit dieser
Zeit wurden diese Versuche , von der Nase aus
Schmerzen zu beseitigen , von zahlreichen Forschern
mit Erfolg wiederholt . Nun ging man daran , das¬
selbe bei den Geburten zu tun , und siehe da , mit
sehr gutem Erfolg . Nach Kokainisierung bestimmter
Punkte iu der Nase verlief die Geburt in zahl¬
reichen Fällen vollkommen schmerzlos , in anderen
wesentlich schmerzloser als sonst ohne Kokain . Das
Verfahren hat auch sonst keine Nachteile und dürfte
wohl bald allgemein versucht werden.

In der Presse sind in der letzte» Zeit Nachrichten
über Malta - Kartoffeln  erschienen , welche den
Tatsachen nicht entsprechen . Malta -Kartoffeln werden
auf der Insel Malta zweimal geerntet . Die erste
Ernte , sogenannte Winterfrucht , wird im September
gepflanzt und reift im Dezember -Januar . Die zweite
Ernte , sogen. Sommer -Malta , wird im Februar ge¬
pflanzt und im April -Mai geerntet . Die Saat-
Kartoffeln für diese, ausschließlich auf der Malta
produzierten Knollen werden zum Aupflanzen aus
England und Irland bezogen. Die von Deutschland
in den Handel gebrachten Malta -Kartoffeln sind auS-
schließlich von der Insel Malta bezogene Knollen
und werde », ihrer Qualität entsprechend , allenthalben
zu einem sehr niedrigen Preise dem Publikum ge-
boten . In Bezug auf Qualität und Schmackhaftig¬
keit übertreffen dieselben jedes andere Produkt.

Wer seinem Namen gern das Dr . vorausetzen
möchte und im Oberstübchen nicht das Zeug dazu
hat , den gelehrten Titel aus normale Weise zu er-
werben , dem verspricht der Herr Direktor a. D.
Claisc , Breslau IV , Sadowastr . 78 , Hilfe . In den
Zeitungen inserierte er : »Zur ritc Erwerbung der
Doktorwürde  au europäische » Hochschulen erteile
ich seit 45 Jahren sachgemäße spezielle Information
und Rat . Referenzen in allen Staaten und Ständen.
Nur Briefe , keine Postkarten , unter Dr . R , Breslau,
hauptpostlagernd , Rückporto ." Der Abgeordnete Dr.
Flemmisch sagte über diesen Schwindel in der daher-
ischen Kammer : »Ich habe einen Brief vor mir , den
der . Direktor " dieses . Instituts " an einen Bekannten
schrieb, darin es heißt : . Aus Philosophie oder Ge-
schichte oder Systematik der Philosophie kann ich
Ihnen diskret jederzeit fertige , gute Abhandlungen
von bewährten Fachleuten besorgen . Die Arbeit ist
an und für sich fix und fertig . Honorar 450 ^
mit 200 Anzahlung bei der Bestellung . Sollten
Sie also eine Arbeit bestellen , so bitte ich unter diesen
Brief . Einverstanden " und Ihre Unterschrift zu setzen,
sowie 200 ^ beizufügen . In zwei Monaten ist das
Elaborat fertig . Bei Fertigstellung ist der Rest mit
250 ciozusenden ." Als Universitäten , bei denen
mau den erschwindelten »Doktor " erlangen könne, gab
der . Herr Direktor " Erlangen , Freiburg i. B . und
in der Schweiz , Heidelberg , Basel und Jena an.
Es bedarf kaum der Versicherung , daß diese Hoch»
schulen den Schwindel in keiner Weise begünstigen.
Vielleicht hat der Direktor der Doktorfabrik über¬
haupt noch keinem von denen , „die nicht alle werden ",
zum Doktor oerholsen , sondern sie nur um die 200
Mark Anzahlung geschröpft , wie es ihnen gebührte.
Wir wolle » es wenigstens hoffen.

Das getrunkene Corpus delicti . Ein Gast¬
wirt in Nhmphenburg empfing den Besuch des Be¬
zirksinspektors , der in der Schenke ein Restchen Bier
vorfand , das ihm etwas fraglich erschien. Er kostete
und siehe da — es hatte einen fad säuerlichen Ge-
schmack. Da griff der Wirt nach dem Gefäß und
trank dessen Inhalt mit Todesverachtung aus , so
daß derselbe zum Zwecke einer Untersuchung nicht
mehr konfisziert werden konnte. Daran hatte der
Mann sehr klug gehandelt , denn das Schöffengericht,
vor dem er sich nun wegen Aufbewahrung von Neig¬
bier zu verantworten hatte , sprach ihn mangels hin-
reichender Beweise frei!

Auflösung des Rätsels in Nr . 64.
_ Pascha.

Aufgabe.
Zwei gerade Linien schneiden sich rechtwinklig.

81 cm vom Durchschnittspuvkt entfernt liegt auf der
einen Linie der Mittelpunkt eines Kreises , dessen
Radius 18 cm beträgt . In derselben Entfernung
vom Durchschuittspunkt liegt auf der andern Linie
der Mittelpunkt eines Kreises , dessen Radius 19 cm
lang ist. Beide Kreise fangen zu gleicher Zeit an
sich zu bewegen und zwar so , daß jeder der beiden
Mittelpunkte auf der betreffenden Linie nach dem
Durchschnittspunkt hin gleitet Der Mittelpunkt des
ersten Kreises legt in der Minute 3 cm , der des
zweiten Kreises in der Minute 2 cm zurück.

Wie viel Minuten nach Beginn der Bewegung
werden die beiden Kreise sich zum ersten Mal von
außen berühren?

Gin Palrouillenrttl.
Novelle von O. Elster.

6) -
Lucie flog auf ihre Schwester zu , umarmte sie

stürmisch und rief : , O , Du meine gute , edle , kluge
Henriette ! Ich eile , daß Andre daS Pferd sattelt
. . . kommen Sie , Monsieur Bruno , in 5 Minuten
ist das Pferd fertig , dann reiten Sie einen Seiten¬
weg entlang und gewinnen so den Wald . . . kommenSie — kommen Sie . . ."

Das Mädchen wollte den jungen Offizier fort-
ziehen , aber Henriette sprach : . Geh ' nur allein,
Lucie. Monsieur Trott kommt gleich nach . Mir
kommt da ein Gedanke , wie sie das Schloß ganz
sicher verlassen können . . ."

Sie eilte fort , um nach wenigen Augenblicken
mit einer französischen Offiziersmütze und einem
weiten weißgrauen Mantel , wie ihn die französischen
Kürassiere trugen , wieder zu erscheinen.

.Hier , nehmen Sie ! Es ist eine Mütze und
ein Mantel unseres verstorbenen Papas . . . Nie¬
mand wird Sie erkennen , wenn Sie den Mantel
umhängen . . . "

.Ich kann es nicht . . . ich darf es nicht an-
nehmen . . ."

„Wollen Sie uns kränken ? "
In diesem Moment stürzte Madeleine ins Zimmer.

„Madame, " rief sie , „die Patrouille ist kaum noch
zehn Minuten vom Schloß entfernt ! Sie halten an
dem Kreuzungspunkt der Straßen und schauen sich
nach allen Seiten um !"

„Rasch ! Rasch !"
Mit diesem Ausruf hatte die flinke Lucie dem

jungen Offizier den weiten Mantel um die Schultern
gehängt und setzte ihm das französische Käpi ans.

„Ach das Käpi steht Ihnen vorzüglich, " rief das
wilde Mädchen lachend und zog Bruno mit sich fort.

Noch einen letzten Blick warf Bruno zurück. Er
sah , wie Henriette stolz aufgerichtet , mit blassem
Antlitz , feuchtschimmernden Augen , aber mit lächeln¬
den Lippen dastand und die Hand aufs Herz legte.
Er wollte sprechen, er wollte noch einmal ihre Hand
an seine Lippen Pressen , aber Lucie zog ihn gewalt¬
sam fort die Treppe hinunter auf den Hof.

Andre befand sich im Stall , und in wenigen
Minuten war das Pferd Henriettens , ein zierlicher
Arabenschimmel mit feurigem Aug ', welliger Mähne
und herrlichem , fast die Erde berührenden Schweif,
gezäumt.

Ueber die Hofmauer hinweg sah man die fran-
zösische Patrouille am Kreuzungspunkt der Wege
halten . Langsam setzten sie sich gegen das Schloß
zu in Bewegung.

„Es ist keine Zeit zu verlieren, " flüsterte Lucie
in fieberhafter Aufregung . „Wenn Sie aus dem
Tore sind , reiten Sie den schmale» Fußpfad rechts
an der Parkmauer entlang . Sie kommen dann sehr
bald in den Wald . Reiten Sie so schnell Sie können,
Henriettens Pferd ist sehr sicher . . . "

„Aber . . . '
„Keinen Widerspruch mehr ! Wenn Sie glück¬

lich in Zabern angckommen sind , können Sie das
Pferd im Hotel „au clicvai noir " abgeben , man
kennt uns dort . . . rasch, rasch . . . reiten Sie ge-
rade durch den Wald nach Osten , dann treffen Sie
auf die große Straße nach Zabern . . ."

Bruno sah ein , daß eS das Beste für Alle war,
wenn er das edle Anerbieten annahm . Nur ein
Gedanke quälte ihn.

„Sind Sie Ihrer Leute sicher , daß Sie nicht
verraten werden ? " fragte er , indem er die Zügel
des Schimmels ergriff.

„Ganz sicher. Der Kutscher Francois ist ja
fort !" —

„Nun denn , in Gottes Namen ! Und herzlichen,
herzlichen Dank !"

Er schwang sich in den Sattel , winkte noch rin.
mal mit der Hand zurück und sprengte aus dem Tor.

Die französischen Otiasscurs ü 'Vknquc waren
kaum noch hundert Schritt entfernt . Als sie den
Reiter in dem französischen Küraisiermantel und der ^
französischen Osfiziersmütze erblickten, stutzte» sie einen !
Moment . Dann gab der Führer der Patrouille , i
ein graubärtiger Sergeant , seinem kleinen Berber - !
schimmel die Sporen und sprengte auf den ver-
meintlichen französischen Offizier zu , den übrigen
Reitern zuwinkend , halten zu bleiben.

Der Augenblick der höchsten Gefahr war da.
Bruno sprach allerdings fertig französisch , aber viel- :
leicht konnte seine Verkleidung durchschaut werden . !
Dann galt es entweder einen heißen Kampf mit der
Patrouille oder er mußte sich gefangen geben . Nein,
das Letztere niemals !" — Fest umkrampfte seine
Rechte den Revolver ! Sollte er den Heransprengen¬
den niederschießen ? — Nein , zuerst wollte er ver-
suchen, ohne Blutvergießen zu entrinnen . ^

Er winkte dem französischen Sergeanten mit der f
Hand , daß er Zurückbleiben solle. ^

„6 'c8t bien ! 6 'cst bicn !" rief er laut, „.Ic fn'ai pas Ic tcmps !"
Der Sergeant Parierte sein Pferd.
„Non capitawv ? " rief er zurück.
„O'cst bicn ! II kaut , quc je me bäte . . .'
Bruno gab seinem Pferde die Sporen und !

sprengte aus dem Seitenpfad in den Wald hinein . -
Der Sergeant hielt noch immer auf demselben i

Fleck und sah erstaunt dem Davonsprengenden nach. :
Dann wandte er sich seinen beiden Begleitern zu. i
„Da haben wir nicht notig , das tübatesu zu unter - !
suchen, " sprach er , „ob Preußen drin stecken. Dir i
Mühe können wir uns sparen . Aber wo zum Teufel
mag der Capitaine hergekommen sein ? Und wohin
geht er ? "

„Er hat die Richtung auf Zabern eingeschlagen,
mon 8crgcant, " cntgegnete einer der Reiter. „Ist
vielleicht von dort hierher geschickt worden ."

„Kann schon sein ! Hatte es aber verdammt
eilig ! Na , dann können wir wieder zurückreiten
nach Pfalzburg . — Kehrt marsch ! — Verdammtes
Regenwetter !"

Brummend zog er die Kapuze seines Mantels j
über den Kopf , gab seinem Pferde die Sporen und -
trabte davon , gefolgt von den Chasseurs . -

Binnen wenigen Minuten waren sie in dem
regenfeuchten Wald verschwunden . —

Im Schlosse hatte mau mit angstvoller Auf - !
merksamkeit die Vorgänge auf der Landstraße bcob- i
achtet. Lucie war mit dem alten Andrc unter das
Tor getreten , von wo sie die beiden sich kreuzenden
Wege und den umliegenden Wald übersehen konnten.
Madeleine , die fünfzigjährige Dienerin , verbarg sich
ängstlich hinter dem alten Gärtner , der seinerseits
wieder Deckung hinter dem einen halbgeschlosseneu !
Torflügel suchte. So beobachtete man die französi¬
sche Patrouille und den rasch davon reitende»
deutschen Offizier . Als die Patrouille zurückritt und
sich dem Schlosse nicht näherte , jubelte Lucie laut auf.

„Jetzt ist er gerettet, " rief sie und stürmte in
das Haus , während der alte Andrc kopfschüttelnd
wieder an seine Arbeit ging und Madeleine langsam
der jungen Herrin folgte.

„Mama , Henriette, " rief Lucie den beiden Damen
zu , welche in dem Speisezimmer zurückgeblieben
waren , „er ist gerettet ! Die französische Patrouille
ist fortgeritten , ohne ihn erkannt zu haben , und er
ist auf dem Wege nach dem Elsaß I" —

„I)icu mcrei, " sprach anfseufzend Madame de
Brulange , „daß es so abgelaufen ist !"

.Henriette, " fuhr Lucie fort , indem sie ihre stumm
dafitzende Schwester umarmte , „Dein Plan war vor¬
trefflich ! Wie kamst Du nur so rasch auf denGedanken ? "

„Es war unsere Pflicht , dem deutschen Offizier
zu helfen, " entgegnete Henriette ruhig , indem sie sich
erhob . „Er hatte sich uns anvertraut , es wäre
Verrat gewesen , wenn wir ihn in die Hände seiner
Feinde hätten fallen lassen ."

„Ja , ja . Du hast recht , mein Kind . Wenn nur
unsere Leute reiner , Mund halten , falls französische
Truppen hierher kommen. Wir könnten in eine un¬
angenehme Lage geraten , erführe man , daß wir dem
deutschen Offizier zur Flucht behilflich gewesen sind."

„Andres und Magdaleine 's sind wir sicher,
Mama , und was die übrigen Mägde anbetrifft , so
kannst Du ihnen sagen , daß der Deutsche unsere
Einwilligung zu seiner Flucht erzwungen habe . Sie
werden es Dir schon glauben . "

„Ja , so geht es, " entgegnete die Baronin . „Ich
werde gleich mit den Mädchen sprechen. Gott sei
Dank , daß Francois nicht hier war ."

» «»aktiv», Druck und Verlag von L. Mrrh t« Nrorndürg-
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